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Die rasant steigende Nachfrage nach Nahrungsmitteln, die überwiegend auf Bevölkerungs- 
wachstum, Verstädterung und Einkommenswachstum beruht, bietet enorme Möglichkeiten,  
in Subsahara-Afrika (SSA) Arbeitsplätze im Agrar- und 
Ernährungssektor zu schaffen. Außerdem hat der Sek-
tor das Potenzial, treibende Kraft für einen wirtschaft-
lichen Transformationsprozess zu sein.  
In diesem Policy Brief werden die wichtigsten Er-
gebnisse einer von der GIZ unterstützten Studie der 
Michigan State University über die sich entwickelnde 
Beschäftigungsdynamik in den landwirtschaftlichen 
Wertschöpfungsketten in SSA dargestellt. Die Studie 
fasst die wichtigsten Ansatzpunkte für Investitionen 
und politische Maßnahmen zur Förderung integrati-
ver, wettbewerbsfähiger und produktiver Agrar- und 
Lebensmittelsysteme zusammen, die Beschäftigungs-
möglichkeiten schaffen und zum Wirtschaftswachs- 
tum und Transformationsprozess beitragen. Um  
die Beschäftigungs- und Einkommensmöglichkeiten  
in den landwirtschaftlichen Wertschöpfungsketten 
in SSA voll auszuschöpfen, sind Investitionen in den 
folgenden fünf Bereichen erforderlich: 

1. � Breitenwirksame Produktivitätssteigerung der 
Landwirtschaft; 

2. � Informations- und Kommunikationstechnologien 
(IKT) sowie komplementäre Forschung und Ent-
wicklung (FuE);

3. � Bildung und Entwicklung von Kompetenzen;
4. � Bedingungen für eine verantwortungsvolle Be-

schäftigungspolitik für Jugendliche und
5. �Interventionen, um die Geburtenraten zu senken und 

den demografischen Übergang zu beschleunigen.

  ZUSAMMENFASSUNG   

Schlüsselfaktoren der Beschäftigungsdyna-
mik und der Rolle, welche die Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produktivität im 
Transformationsprozess in Subsahara-Afrika 
zunehmend spielt:

■ �SSA hat die jüngste und am schnellsten 
wachsende Bevölkerung der Welt. Sie wird 
sich bis 2050 voraussichtlich verdoppeln. 
Jedes Jahr werden mehr als 20 Millio-
nen junge Menschen in den Arbeitsmarkt 
eintreten (Losch 2016).

■ �Der relative Anteil der in der Landwirt-
schaft beschäftigten Arbeitskräfte nimmt 
ab. Die absoluten Zahlen steigen jedoch 
weiter an.

■ �Bevölkerungswachstum, Verstädterung 
und Einkommenswachstum bieten enorme 
Möglichkeiten, Arbeitsplätze im Agrar- 
und Ernährungssektor zu schaffen (Allen 
et al., 2018).

■ �Die landwirtschaftliche Produktivität ist 
ein bestimmender Faktor für die Be-
schäftigungsmöglichkeiten in vor- und 
nachgelagerten Produktions- und Dienst-
leitungsprozessen sowie den außerland-
wirtschaftlichen Wirtschaftsbereichen im 
ländlichen Raum (Yeboah & Jayne 2018b). 
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Die Rolle der Landwirtschaft bei der Entstehung von Arbeitsplätzen im ländlichen Raum
SSA hat die weltweit jüngste und am schnellsten wachsende Bevölkerung, bis 2050 wird 
sich die Bevölkerung voraussichtlich verdoppeln. Bereits 2030 werden schätzungsweise  
440 Millionen Afrikanerinnen und Afrikaner das Erwerbsalter erreichen (Pesche et al. 2016). 
Hinzu kommt, dass selbst unter den günstigsten Prognosen nur 25 Prozent der neuen 
Arbeitskräfte Beschäftigung im formellen Sektor der Wirtschaft finden werden. Dieser 
demografische Trend erzeugt zusätzlichen Druck auf die Nahrungsmittelproduktions- 
systeme in SSA, die bereits jetzt Schwierigkeiten haben, Ernährungssicherheit zu 
gewährleisten. Darüber hinaus erhöhen Urbanisierung und Einkommenswachstum die 
Nachfrage nach Nahrungsmitteln sowie nach vielfältigeren und hochwertigeren land-
wirtschaftlichen Produkten wie Fleisch, Milch und Gemüse. Aufgrund des vorherrschen-
den niedrigen Produktivitätsniveaus konnte die Landwirtschaft in SSA jedoch nicht 
Schritt halten mit diesen Entwicklungen, was zu einer verstärkten Abhängigkeit von 
Nahrungsmittelimporten führte (Abbildung 1). Diese Herausforderungen werden auch 
von der G20 gesehen (World Bank Group und IFAD 2017).

Die Landwirtschaft ist hinsichtlich der Beschäftigungsmöglichkeiten nach wie vor der 
wichtigste Sektor in den meisten Ländern SSAs. Neben den direkten Beschäftigungsmög-
lichkeiten hat die Landwirtschaft auch eine Hebelwirkung auf die indirekten Beschäfti-
gungsmöglichkeiten in den vor- und nachgelagerten Produktions- und Dienstleistungs-
prozessen sowie in den nicht-landwirtschaftlichen Sektoren (Yeboah und Jayne 2018). 
Dies beinhaltet vor allem die Produktion und Bereitstellung von verbessertem Saatgut, 
von Dünger und Maschinen zur Steigerung der lokalen Nahrungsmittelproduktion.  
Darüber hinaus profitieren nachgelagerte Wirtschaftszweige wie der gesamte Nacherntebe- 
reich, Vermarktung, Handel und Weiterverarbeitung vom landwirtschaftlichen Wachstum.   

  HINTERGRUND  

Agrargüter  Afrikanischer Export  Afrikanischer Import  Innerafrikanischer Handel 
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Abbildung 1 Wert der afrikanischen Agrarex- und importe 2005-2017 (in Milliarden USD, Nominalwert)
Quelle COMTRADE (2019) und Bouët und Odjo (2019)
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Die politischen Entscheidungsträger in SSA und 
ihre Entwicklungspartner haben diese Herausforde-
rungen und Chancen erkannt. Es stellt sich jedoch 
die Frage, mit welcher Strategie das Potenzial der 
Landwirtschaft genutzt werden kann. Erschwert 
wird dies durch den Mangel an empirischen Daten 
über die Dynamiken auf dem Arbeitsmarkt in Sub-
sahara-Afrika. Benötigt werden Beschäftigungs- 
indikatoren, die die sozioökonomischen und kultu-
rellen Bedingungen des Kontinents widerspiegeln. 
Darüber hinaus stehen die politischen Entschei-
dungsträger vor der Herausforderung, wichtige 
„Megatrends“ zu antizipieren und auf sie zu reagie-
ren. Zum Beispiel die zunehmende Landknappheit, 
das rückläufige Interesse junger Menschen an der 
Landwirtschaft, Probleme im Zusammenhang mit 
Bodendegradation, den globalen Wettbewerb in 
landwirtschaftlichen Wertschöpfungsketten und den Klimawandel.  
Dieser Policy Brief beleuchtet die wichtigsten Investitionen und politischen Maßnahmen 
zur Förderung integrativer, wettbewerbsfähiger und produktiver Agrar- und Lebens-
mittelsysteme, um Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen und zu wirtschaftlichem 
Wachstum und Transformation beizutragen.

Potenziale für Beschäftigung und wirtschaftliche Transformation
Kein Wirtschaftssektor allein hat das Potenzial, Beschäftigungsmöglichkeiten für alle 
(jungen) Afrikanerinnen und Afrikaner zu schaffen, die in den Arbeitsmarkt eintreten.  
Daher sind verschiedene Wege der strukturellen Transformation erforderlich. Die wirt- 
schaftliche Leistung von SSA in den letzten Jahrzehnten hat gut ausgebildeten und qua-
lifizierten Personen Chancen eröffnet durch die Verlagerung der Beschäftigung von der 
Landwirtschaft in nicht-landwirtschaftliche Sektoren. Darüber hinaus hat der anhaltende 
Nachfragetrend nach Lebensmitteln und Agrarprodukten neue Anreize für Investiti-
onen in die Landwirtschaft geschaffen und Teile der Lohnarbeitskräfte in erfolgreiche 
Landwirte verwandelt. Dies gilt insbesondere für unternehmerisch denkende Einzelper-
sonen, die Zugang zu Ressourcen haben, beispielsweise zu Land, finanziellen Mitteln, 
Technologien und Märkten. Ein großer Teil der Erwerbsbevölkerung ist jedoch nach wie 
in „Armutsjobs“ beschäftigt. Daher werden die langfristige wirtschaftliche Transfor-
mation und der Wohlstand in SSA davon abhängen, wie gut die Politik den Übergang 
der „kämpfenden“ Arbeitskräfte, also Arbeitskräfte in nicht-existenzsichernden Jobs, in 
produktive und gut bezahlte Arbeitsplätze innerhalb und außerhalb der Landwirtschaft 
ermöglicht. Dazu braucht es im Wesentlichen drei Hauptpfade (Abbildung 2).  

  ANALYSE 

Definitionen

Landwirtschaft   
Aktivitäten im Zusammenhang mit der 
pflanzlichen und tierischen Produktion.
Vor- und nachgelagerte Produktions- und 
Dienstleistungsprozesse  Vor- und nach- 
gelagerte Tätigkeiten innerhalb der land-
wirtschaftlichen Wertschöpfungsketten, 
einschließlich Handel, Lagerung, Verarbei-
tung, Einzelhandel, Produktion von land-
wirtschaftlichen Betriebsmitteln usw.,  
bei denen es sich entweder um selbst- 
ständige Tätigkeiten oder um Lohnarbeit  
in einem anderen Betrieb handeln kann.
Außerlandwirtschaftliche Aktivitäten   
Aktivitäten außerhalb des Agrar- und  
Lebensmittelsystems, wie Bauwesen,  
Finanzen, Versorgungswesen, Gastgewerbe 
usw. 
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1

Verlagerung von Arbeits-
kräften aus der Landwirt-
schaft in produktive und 
rentable außerlandwirt-
schaftliche Unternehmen 
durch eine Kombination 
von Maßnahmen, die  
das Wachstum der außer- 
landwirtschaftlichen 
Beschäftigung und die 
Qualifikationen der  
Arbeitskräfte fördern.

Verbesserung der Fähig- 
keiten der „kämpfenden“  
Arbeitskräfte in nicht- 
landwirtschaftlichen 
Sektoren, damit sie die 
hohen Eintrittsbarrieren 
in den Arbeitsmarkt 
überwinden können.

2

Förderung der in der 
Landwirtschaft verblei-
benden Arbeitskräfte, 
dass sie in produktiven, 
wettbewerbsfähigen 
und gewinnbringenden 
landwirtschaftlichen 
Wertschöpfungsketten 
tätig werden können.  

3

Jugend & Lebens- 
grundlagen & Optionen  

62% 15-35 Jahre

Wechsel aus der Landwirtschaft 
■ �Arbeitsplätzen mit hohen 
Eintrittsbarrieren

■ �Hochschulbildung
■ �Investitionen in Kompetenz- 
entwicklung

10%
Erfolgreiche 

Nicht- 
Landwirte

30%
„Kämpfende“ 

Nicht- 
Landwirte

50%
„Kämpfende“ 
Landwirte

10%
Erfolgreiche 
Landwirte

Verdrängung aus der Landwirt-
schaft
■ �Ungelernt/begrenzte Bildung
■ �Begrenzter Zugang zu Land/
Finanzmitteln

■ �Vorwiegend informeller  
Sektor/Lohnarbeiter

Situationsbedingt in der  
Landwirtschaft
■ Wenige Produktionsmittel 
■ �Schlechter Zugang zu Land, 
Finanzmitteln, Wissen

■ Hohe Konzentration von Armut

Wechsel in die Landwirtschaft
■ �Guter Zugang zu Land, Finanz-
mitteln, Produktionsmitteln etc.

■ �Zugang zu Infrastruktur und 
Märkten

■ �Diversifizierte Einkommens-
quellen

70%
Erfolgreiche 

Nicht-Landwirte

30%
Erfolgreiche  
Landwirte

40%
Außerhalb  

der Landwirt-
schaft

60%
Land- 

wirtschaft

2

3

1

Abbildung 2 Strukturelle Transformationswege für Subsahara-Afrika
Quelle Yeboah und Jayne (2018)
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Um diesen Prozess zu beschleunigen, sind vor allem kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) entlang der Wertschöpfungsketten von Bedeutung. Sie stellen eine „stille Revo-
lution“ in der „verborgenen Mitte“ dar. Großhandel, Logistik und Verarbeitung schaffen 
neue Märkte für die Landwirtschaft in SSA und werden auch in den nächsten Jahrzehnten 
eine Schlüsselrolle spielen. Deshalb sollten Regierungen und Geber auch private Investi-
tionen in diese „verborgene Mitte“ der Lieferketten fördern (AGRA 2019).
Neun länderübergreifende Datensätze1 zeigen, dass strategische Investitionen in fünf 
Schlüsselbereichen wichtig sind, um die Chancen für Beschäftigungs- und Einkommens-
wachstum in den landwirtschaftlichen Wertschöpfungsketten der Länder in SSA voll 
auszuschöpfen:

1. Breitenwirksame Förderung landwirtschaftlicher Produktivität
Die bisherigen Erfahrungen der Industrienationen zeigen, dass die Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktivität von entscheidender Bedeutung ist, um Einkommen 
zu erhöhen und Arbeitsplätze auch außerhalb der Landwirtschaft zu schaffen. Ein großer 
Teil der Arbeitskräfte in den meisten Ländern SSAs ist weiterhin in der Landwirtschaft 
tätig. Daher spielt die Produktivität der Landwirtschaft noch immer eine entscheidende  
Rolle bei der Schaffung von Arbeitsplätzen, der ländlichen Entwicklung und der Armuts- 
bekämpfung. Öffentliche Investitionen zur Steigerung der landwirtschaftlichen Pro- 
duktivität werden somit eine entscheidende Komponente einer wirksamen Jugend-
beschäftigungsstrategie bleiben. Diese müssen jedoch so konzipiert sein, dass (junge) 
Kleinbäuerinnen und Kleinbauern am wirtschaftlichen Transformationsprozess teilneh-
men und dazu beitragen können, ein breitenwirksames und integratives landwirtschaft-
liches Wachstum mit Synergieeffekten für die übrige Wirtschaft zu bewirken. Folgende 
Investitionen haben den größten Einfluss auf das Wachstum der landwirtschaftlichen 
Produktivität:  
 
■ � Politikmaßnahmen, die die Kosten für Investitionen des Privatsektors senken und 

den Wettbewerb fördern, sowie landwirtschaftliche Dienstleistungs- und Beratungs-
systeme, die den Bäuerinnen und Bauern den Zugang zu produktivitätssteigernden 
Technologien erleichtern.

■ � Landwirtschaftliche Forschung und Entwicklung (F&E) zur Erleichterung des Zugangs 
zu innovativen und kostengünstigen Technologien sowie

■ � Physische Infrastruktur (Elektrizität, Straßen-, Eisenbahn- und Hafeninfrastruktur). 

Spezifische staatliche Maßnahmen, mit denen die Einbeziehung von Kleinbäuerinnen 
und Kleinbauern in den landwirtschaftlichen Entwicklungsprozess unterstützt wird, 
können von Land zu Land unterschiedlich sein, sollten aber mindestens die folgenden 
Punkte berücksichtigen:

■ � Minderung der Risiken und Anfälligkeiten durch verbesserte und umweltfreundliche 
Landwirtschaftssysteme, gesicherte Landrechte und landwirtschaftliche Versicherungen;

■ � Verbesserung der Kapazitäten zur Ausweitung der Produktion und zur Nutzung von 
Skaleneffekten sowie

■ � Verbesserung des Marktzugangs und Stärkung von Verhandlungspositionen durch 
bäuerliche Organisationen.

1 http://surveys.worldbank.org/lsms/programs/integrated-surveys-agriculture-ISA
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2. Investitionen in IKT und ergänzende landwirtschaftliche F&E
Die Verbesserung des Zugangs zu Informationen und Wissen trägt wesentlich zur Steige-
rung der Arbeitsproduktivität in der gesamten landwirtschaftlichen Wertschöpfungskette 
bei. Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) spielen in diesem Prozess eine 
entscheidende Rolle. Die Wirksamkeit von IKT hängt jedoch von der Qualität der Inhalte 
ab, die übermittelt werden. Eine wichtige Voraussetzung für die Wirksamkeit von IKT zur 
Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktivität ist daher – neben anderen Aspekten 
wie der Zugänglichkeit – die Qualität der vermittelten Information. Es geht darum, den 
Zielgruppen spezifisches Wissen über Forschungsergebnisse, Marktchancen und Geschäfts-
entwicklung zu vermitteln und sie in die Lage zu versetzen, es angemessen anzuwenden. 
Da die IKT die Möglichkeit bietet, auch entlegene Gebiete zu erreichen, ist die chronisch 
niedrige Finanzierung von landwirtschaftlicher F&E eine entscheidende Einschränkung 
für die Wirkung von IKT. Asiatische Bäuerinnen und Bauern profitieren von der Tatsache, 
dass ihre Regierungen im Durchschnitt jährlich mehr als achtmal so viel für landwirt-
schaftliche F&E ausgeben wie afrikanische Regierungen (siehe ASTI online data).

3. Investitionen in Bildung und Kompetenzentwicklung
Etwa zwei Drittel der jungen afrikanischen Arbeitskräfte, die in den Arbeitsmarkt ein-
treten, verfügen über keine Sekundarschulbildung. 20 Prozent der Jugendlichen (15-24 
Jahre) und 30 Prozent der jungen Erwachsenen (25-34 Jahre) haben überhaupt keine 
formale Bildung (Filmer und Fox 2014). Junge Mädchen, ethnische Minderheiten und 
Landbewohnerinnen und bewohner sind übermäßig betroffen. Darüber hinaus ist die 
Qualität der Bildung von Bedeutung. Studien zeigen, dass die Bildungssysteme in SSA die 
Schülerinnen und Schüler nicht angemessen mit kognitiven (Lesen, Schreiben, Rechnen) 
und technischen Fähigkeiten sowie mit „soft skills“ (z.B. kritisches Denken, Kommu-
nikation, Führung und Lösen von Problemen) ausstatten. Diese Fähigkeiten sind für die 
Beschäftigung in einer modernen Wirtschaft notwendig. In ganz SSA erreicht weniger als 
ein Drittel der Grundschulabsolventinnen und absolventen grundlegende Standardkompe-
tenzen in Lesen, Schreiben und Rechnen (Bold et al., 2017).
Bildung und Kompetenzentwicklung, um junge Menschen mit grundlegenden unter-
nehmerischen und branchenspezifischen Fähigkeiten für eine produktive Beschäftigung 
auszustatten, erfordert einen ganzheitlichen Ansatz. Dazu braucht es langfristige Investiti-
onen in folgenden Bereichen:

■ � Frühkindliche Ernährungsprogramme, insbesondere in den ersten Tausend Lebenstagen, 
um Wachstumsstörungen (Stunting) und deren negative Auswirkungen auf die Lern- 
fähigkeit zu verhindern.

■ � Öffentliche Investitionen, um mehr qualitativ hochwertiger Bildung und Kompetenz-
entwicklung auf allen Ebenen zu ermöglichen. 

■ � Förderung einer stärkeren öffentlichen und privaten Beteiligung bei der Gestaltung von 
Lehrplänen, um Qualifikationsangebot und -nachfrage besser aufeinander abzustimmen.

Zusätzlich zu den langfristigen Investitionen bieten TVET-(Technical, Vocational, Education 
and Training) Programme kurz- und mittelfristige Beschäftigungsgewinne. Sie ermögli-
chen den Zugang zu Weiterbildungsmaßnahmen in der Land- und Ernährungswirtschaft 

http://ASTI online data
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und verbessern die Chancen junger Menschen auf höhere Löhne. Auch die Möglichkeiten 
für eine selbständige Erwerbstätigkeit können dadurch wachsen. Bei allen Bemühungen, 
den Bildungszugang und die Qualität der Bildung zu verbessern, muss der Geschlechter-
gerechtigkeit eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Ohne gezielte Interven-
tionen werden Mädchen und junge Frauen weiterhin benachteiligt bleiben.

4. Bedingungen für eine verantwortungsvolle Beschäftigungspolitik für Jugendliche 
Junge Menschen sind mit der Tatsache konfrontiert, dass sich Transformationsprozesse 
schnell verändern und in den Ländern SSAs unterschiedlich verlaufen. Dies wirkt sich auf 
die Beschäftigung aus, da sich die erforderlichen Qualifikationen sowohl in der Land-
wirtschaft als auch in nicht-landwirtschaftlichen Sektoren dynamisch verändern können. 
Erfolgreiche Beschäftigungsprogramme müssen daher angemessen auf die sich verän-
dern-den Bedürfnisse junger Menschen reagieren. Sie erfordern Investitionen in Bereiche 
wie Arbeitsmarkttrends, Arbeitsbedingungen und in bewährte Strategien, mit denen 
Schwachpunkte bei den Arbeitenden und in den landwirtschaftlichen Wertschöpfungsket-
ten angegangen werden können. Daran mangelt es jedoch derzeit in den meisten Ländern 
SSAs; dies untergräbt die Wirksamkeit von Maßnahmen zur Förderung der Jugendbe-
schäftigung. Daher ist die Stärkung lokaler Forschungssysteme zur Verbesserung der 
Datenerfassung, die Verbreitung von Informationen und die öffentliche Diskussion mit 
Jugendvertretern von entscheidender Bedeutung.
Institutionen, die sich mit Jugendbeschäftigung befassen, müssen nicht nur für junge 
Menschen arbeiten, sondern auch mit ihnen zusammenarbeiten. Junge Menschen wissen 
viel über die Herausforderungen, denen sie gegenüberstehen. Sie sollten daher mit Res-
sourcen und Kompetenzen ausgestattet werden, damit sie sich an politischen Dialogen 
beteiligen können, die ihre Zukunft gestalten.

5. Interventionen, die Geburtenraten senken und die demografische Transformation 
beschleunigen 
Anhaltend hohe Geburtenraten in fast allen Ländern SSAs belasten private und öffentliche 
Haushalte und verringern den Handlungsspielraum für Investitionen in Humankapital 
(Bildung, soziale und Verhaltenskompetenzen). Für eine produktive Beschäftigung sind 
diese Investitionen jedoch zwingend erforderlich. Hinzu kommt, dass immer mehr junge 
Menschen auf einen bereits überlasteten Arbeitsmarkt drängen. Mädchen und junge 
Frauen werden ihrer schulischen und wirtschaftlichen Entwicklung beraubt, indem sie zu 
früh und in zu engen Abständen schwanger werden – eine Armutsfalle.
Daher ist die Politik zur Unterstützung des demografischen Übergangs in Subsahara- 
Afrika nach wie vor ein wesentlicher Bestandteil der Beschäftigungsstrategien, insbe-
sondere in der Landwirtschaft, aber auch in anderen Wirtschaftszweigen. Wirksame 
Interventionen zur Senkung der Geburtenraten sind:

■ � Die Förderung der Bildung von Mädchen und jungen Frauen; 
■ � Maßnahmen gegen frühe Heirat;
■ � Empowerment von Frauen und
■ � Bereitstellung von Informationen über Geschlechtskrankheiten und Mitteln zur  

Empfängnisverhütung.
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Bewertung
Die wachsenden Volkswirtschaften SSAs stehen vor der Herausforderung, große Mengen 
an Arbeitsplätzen für ihre rasch wachsende Bevölkerung zu schaffen. Neben der quanti-
tativen Dimension muss die wirtschaftliche Transformation in SSA auch die qualitative 
Dimension der Beschäftigung berücksichtigen. Langfristige wirtschaftliche Transfor-
mation und Armutsbekämpfung hängen von der Rentabilität der Arbeit und Höhe der 
Löhne (returns to labour) ab. Höhere Einkommen und Löhne, die zumindest über dem 
Armutsniveau liegen (idealerweise „existenzsichernde Einkommen“), sind erforderlich, 
um die Kaufkraft der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu erhöhen, die Nachfrage 
nach Gütern und Dienstleistungen außerhalb der Landwirtschaft anzuregen und damit 
auch die Beschäftigungsmöglichkeiten in der Gesamtwirtschaft zu erweitern. Wenn es 
sich bei einem großen Teil der geschaffenen Arbeitsplätze um schlecht bezahlte und eher 
unproduktive Arbeitsplätze handelt, werden die daraus resultierenden Beschäftigungs- 
effekte abgeschwächt und die wirtschaftliche Transformation wird zum Erliegen kommen.

Schlussfolgerung

Die Entwicklung des Agrar- und Lebens-
mittelsektors ist ein wichtiger Weg zur 
wirtschaftlichen Transformation und zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen für die Ju-
gend SSAs. Zukünftige landwirtschaftliche 
Wertschöpfungsketten müssen das Potenzial 
bieten, dass aus „kämpfenden“ Landwirtin-
nen und Landwirten erfolgreiche werden. 
Um die bestehenden Möglichkeiten für 
Beschäftigungs- und Einkommenswachstum 
in landwirtschaftlichen Wertschöpfungsket-
ten voll auszuschöpfen, sind umfangreiche 
Investitionen und politische Maßnahmen in 
den folgenden fünf Bereichen unerlässlich: 
breitenwirksame Produktivitätssteigerung der 
Landwirtschaft, Informations- und Kommuni-

kationstechnologien (IKT) und komplementäre 
Forschung und Entwicklung (FuE), Bildung 
und Entwicklung von Kompetenzen, Bedingun-
gen für eine verantwortungsvolle Beschäfti-
gungspolitik für Jugendliche sowie Inter-
ventionen, die Geburtenraten senken und die 
demografische Transformation beschleunigen.
Allerdings wird der Agrarsektor allein nicht 
in der Lage sein, der gesamten Landbevölke-
rung Beschäftigungsmöglichkeiten zu bieten. 
Dennoch werden Investitionen in den fünf 
genannten Bereichen die Aufnahmekapazität 
für Beschäftigte erweitern, und zwar sowohl 
in der Agrar- und Nahrungsmittelwirtschaft 
als auch in der nicht-landwirtschaftlichen 
Wirtschaft im ländlichen Raum.
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